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17) Eine Sectionslehre von Mefling. Fig.
18) Ein Auftragapparat. ’
19) Ein Berechnungsapparat.

bh) Das Detailivhreschen.
Hiezu find noch erforderlid:

1) Ein einfaches Diopter, wenn aud) nur von Holz.
2) Eine Orientirbuffole,

3) Ein Klafterftab.
4) Zwey Meffahnen.

5) Ein Überzug von Kaldfel mit Leinwandfutter (Tifhmanten.
6) Bleyftift zc.

ce) Die Gradbuffole, wie fie weiter unten befchrieben und ihr
Gebrauc) gezeigt werden wird.

B. Der Meßtifch.

a) Befhreibung desfelben.

$. 16.
Diefes zur Detailvermeffung fo vorzügliche Meßinftrument ift 3,

von Johann Prätorius, Profeffor der Mathematik zu Altdorf,
vor- mehr ald 200 Zahren erfunden worden, und bat feither von Ma-
tioni, Brander, Bugge, u. a. verfchiedene Veränderungen
und Verbefferungen erhalten. Die wefentlichen Beftandtheile des
Meftifhes find das Stativ und das Tifhhlatt *), welches mit
jenem entweder durch ein vierecliges Schiebungsfre ug oder aud)
jedoch feltener, mittelft einer fogenannten Nuf verbunden ift.

1) Das Stativ (BußgeftelD) befteht aus einer runden! mit
einem meffingenen Reif umfangenen Scheibe *), derigu ßfheibe
26, auch der Stativfopf genannt, worin drey Füße 27 befeftigt
find, deren jeder nahe'an der Scheibe, am Knie 2%, beweglich, und
in der Mitte feiner Länge mittelft Schrauben % zerlegbar ift. Zwifchen

 

I Diefes wird der Erfahrung zu Folge am beften aus fchmalen Stü-
Een gut ausgetrocknetent aflfreyen LindenHolz zufammengefegt und
guf'verleimt, an der fogenannten „Hivnfeite des Holzes mit einer
Hirnleifte aus Buchen: oder Ahoenholze gut pallend angefaßt,
aber nicht verleimt, Damit das Holz beim Ausdehnen oder Zufam:
menziehen freyen Spielraum habe. Aus gleichem Grunde werden auch
die eingefchobenen Nuthleiften nicht verleimt.

**) Sm Ducchmefjer = 9’ und Dide = 1,5".
9%*
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diefen Füßen *) find drey meflingene, vertical flehende Schrauben r
in die Sußfcheibe eingedreht, welche zur. genauen horizontalen Stel:

lung bes Meßtifchblattes dienen und deswegen Horizontalfhrau:
ben genennt werden.

2) .Auf den obern Enden diefer Schrauben ruht eine der vorigen
gleich große Scheibe pp, an welcher eine querliegende Schraube g,
die Wendefhraube, befeftigt ift, und dazu dient, daßıman deni

Tifehblatte die nöthige fanfte Bewegung um den Mittelpunct geben
Eann. Diefe Scheibe heißt man die Wendefcheibe, und ift mittelft
verHerzfhraube us, welde in einer Nußplatte bey s die nd

thige Heine Bewegung hat, mit der Fußfcheibe verbunden.

3) Mit der Wendefcheibe ift in unmittelbarer Verbindung die

MW endeplatte o, weldhe ein viereciges Bretchen ift **), das an
zwey entgegengefeßten Geiten Schiebungsleiften hat. An bie-
fen Leiften laufen dieNuthen des Schiebungsfreuzesonn, wel-
ches an den zwey entgegengefeßten Seiten mit Schiebungsleiften m
fi endigt, und mittelft zwey, nad der Diagonale angebrachten

Stellfhrauben zz fefigeftellt werden Fann. An diefen Schie:

bungsfeiften endlich Taufen die Nuthen der in dem Tifchblatte be
feftigten zwey Nuthleiften ww. Auf diefe Art wird alfo die Ver-
bindung aller Theile des Meftifches, und eine doppelte Verfchie-

bung des Tifehblattes bewirkt.
4) Damit das Tifhhlatt HK") nach der erforbertüähen Ber:

fhiebung unverrüdt ftehen bleibe, find aud) im Schiebungskreuge zwey
Stellfehrauben yy nad) der Diagonale angebraht, welde mittelft
meflingener Federn an das Tifchblatt von unten drücken und dasfelbe
fefthalten. Diefe yy heißen die außern, jene zwey zw in der Wen-
deylatte befindlichen aber die innern Stellfehrauben.

5) Ganz die fo eben befchriebene Einrichtung hat auch der zur
graphifchen: Triangufirung beftimmte Meßtifh, nur daß auf dem
Tifchblatte eine matt und eben gefchliffene Glasplatte von 22 Zoll
breit, 25 lang und 2 Linien dick mittelft zwey, an jede der vier Rand»
feiten duch Schrauben angepreßte Backen befeftigt ft. Durch diefe
Ölasplatte wird verhindert, daß das darauf gefpannte Papier nicht

 

*) 2 4 lang. Der ganze in Fig. » vorgeftelte Meßtifch ift nach

zz der wirklichen Größe vorgeftellt.

u) Im Duadrat zu 10” und 1” dick.
”*) Sp der Länge = 30", Breite = U" und Die 1”.
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fo, wie das auf blofes Holz gefpannte der Veränderung durchs Aus- Fig.

dehnen und Zufammenziehen unterliege. Weil dadurch das Tifchhlats
eine größere Schwere erhält, fo find alle Theile des Meßtifches auch)
etwas ftärker gehalten, und diefe größere Stärke und Schwere verz
hindert zugleich, daß der Tifch bey der Mef-Operation nicht fo Leicht
vom Wind eine zitternde Bewegung erleidet.

&. 17.
Diefer bier befehriebene, von Marinoni verbeffert angegebene

Meftifh hat zwar alle Eigenfchaften, welche er in Hinficht auf die
($. 14.) angeführte Bewegung haben fol; jedoch) ift er, befonders
im Gebirge, fehwer zu transportiren, hat auch wegen der zweymah-
ligen Verfchiebung des Tifehblattes einen zu hohen und complicieten
Bau, wodurd er, und aud wegen der zweymahligen Gliederung
der Füße, noch) mehr aber dadurd an Feftigkeit verliert, weil die
Stellfhrauben des Schiebungskreuges und des Tifchhlattes anflatt zu:
fammenziehbend, auseinanderdrücdend wirken.

Die folgende Einrichtung des Meßtifches dürfte allen möglichen
Forderungen, welche man an ihn, als das vorzüglichfte unter allen
zur Detailvermeffung beftimmten en machen Fann, I

gend entfprechen.
$. 18,

1) Bey diefem Fig. 4 nad) 5 der wirklichen Größe vorgeftell- 4,
ten Meßtifche find die Füße 53 *) nicht gegliedert, fondern in ihrer

ganzen Länge ungetheilt, und mit ihrer Breite, als der größten Wi-
derftandsfladhe, gegen diejenige Richtung geftellt, in welcher fie den
meiften Widerftand zu leiften haben. Meittelft dev meffingenen Schrau:
ben aaa können fie an den in einen meffingenen Ring gefaßten Sta- _
tivEopf 55**)fo feft angezogen werden, daß beym Gebrauche des

ZTifches nicht das geringfte Zittern oder Wanken der Füße wahrzuneh:
men ift.

2) Auf den drey Horizontalfhraubenece ruhtdie Wen-
defheibe dd aus Mefling ***), in deren Mittelpunct eine Eegel-
fürmig, fumpf zulaufende Nuß fin einer Hülfe (Schale) gg beweg:

 

*) 4 Tang, oben 3" breit und 1’ dick. Der Hölgerne Zapfen bey z die:
net mittelft Auftreten der Schuhfpige die eiferne Fußfpige des Sta:

tivfußes in die Erde drücken zu können.

*) Bon 8° Duchm. und 4 Dice,
*##) Sm Ducchm. 7” und die 0,4 bis 0,5".
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Fig. lic) ift, deren Verlängerung von A bis & vierkantig, von ö bis % aber

4. cylindeifh mit Schraubengewinden fi endigt, und die Herz
fhraube bildet. Am Umfange der Wendefcheibe find Schrauben:

gänge eingefihnitten, in welde die Shraubenfpindelm ein:
greift und zufammen eine Shraubeiohne Ende bildend dem
Meptifhblatt die fanfte horizontale Bewegung um die Achfe kr geben.
Diefe Schraubenfpindel ift an beyden Enden zur Bewegung mit Laps
pen 24 verfehen; fie Fann mittelft des’Zylinderhebels nm, beffen
zwey über einander liegende Scheiben excentrifh wirken, ausgelöft
werden, wo fodann die am Verfchiebungskreuze befeftigte Schrauben:
fpindel fammt dem Tifehbrete, mittelft des zylindrifchen Zapfens auf
der Eegelförmigen Nußfpige,beyoauffisend, nad) Belieben fi wen-
den läßt, ohne daß es nmöthig ift, die Herzfchraube zu Todern.

Diefe Auslöfung der Wendefchraube wird auf ähnliche, Weife, wie
bey den nad Neihenbadh’fcher Art conftruirten Nivellirinftrumenten

bewirkt; fie ift unter Lit. M und N im vergrößerten Maße vorgeftellt,
Will man aber zur fehnellen Wendung des Tifchblattes die Herzfchraube
öffnen, fo Fann man die, Auslöfung der Wendefchraube auch unter-
loffen. Dur die Ein und Feftftelung der Wende: und Herzfchrau-
ben wird die fchnelle Wendung gehemmt, und es tritt nun die Schraube
ohne Ende in ihre Wirkfamkeit, wodurd die fanfte Bewegung wie:
deraufder oben erwähnten Eegelförmigen Nuffpiseo gefeieht, wäh:
vend bie Wendefcheibe auf den drey Horizontalfchraubenunbeweglich
verbleibt, Übrigens kann die MWendefcheibe au aus Holz (1did),

und bloß mit einem 1/4 breiten und diefen, meflingenen Ring um:
geben feyn, in deffen Außerm Umfange die Schraubengewinde einge:
fchnitten werden,

3) Das Verfhiebungsfreu, pg*) von Ahornholz ift mit:
telft des an die Wendefcheibe dd, unmittelbar angegoffenen Zapfens
ro verbunden. Der Kopf desfelben ift von o bis u zylindrifch, damit
die oben erwähnte fanfte Bewegung um diefen Theil des Zapfens un-
gehindert vor fich gehen Eönne. Die Fortfegung desfelben aber bey 'w
ift vierfantig, damit fowohl bey der fanften als fchnellen Bewegung
das Schiebungskreuz ergriffen, und mit dem in Verbindung ftehenden

*) Seine Form und Zufammenfegung ift aus der Zeichnung zu erfehen,
die Die fo weit dasfelbe auf der Wendefcheibe unmittelbar auf:

liegt, beträgt 1’; die übrige Dide, fo weit felbes unter Dem Stell:

einge geht, 3 Zoll.
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Zifehhlatte herumgeführt werde. Jenes Kreuz wird’ mit der WendeFig.
fcheibedurch die Schraube r, deffen zulindrifche Mutter vv in dasfelbe 4.
eingefenkt ift, fo verbunden, daß weder die freye Kreisbewegung ge:
bemmt, noch die Schraube bey Wendung des Tifchblattes fich Löfe.

4) Das Tifhblastt ww *) felbft endlich ift mit dem. Werfchie-

bungsfreuze. durch vier meflingene Schrauben yy.., deren Schrau-
benmütter in.das Tifchblatt von oben eingelaffen, und wieder genau
vaffend verleimt find,. und duch einen meflingenen Ring, den © tell.

ring **) verbunden. Diefer Ring ift in vier hölzerne Baden wm
etwas tiefer eingelaffen, als das Verfchiebungskreu; hoc oder dic
ft, damit diefes mittelft des Ninges.und der Schrauben yy an das
Zifchblatt angedrüct und feftgehalten werde.

Diefe vier hölzernen Baden ey. werden, der beffern Haltbarkeit
wegen, jeder mit .zwey meflingenen Schrauben an das Tifhblatt
befeftiget.

% Durch den erwähnten Stellring wird bey Öffnung der Schraube
9 y die leichte Seitenbewegung des Tifchblattes nach allen Richtungen,

felbft wenn fich das Hölzerne Berfihiebungskreuz in der freyen Ein

wirkung der Wechfelwitterung geworfen hat, nicht im Geringften ge-

bemm£ oder erfchwert, was bey andern in Schubleiften des Tifch-

blattes gehenden Seitenverfchiebungenenicht- zu vermeiden ift, da fich
jedes Holz in der Wechfelwitterung mehr oder weniger wirft und ver-
sieht. Bey diefer Einrichtung Fan das Tifchblatt, wenn die Stell:
fhrauben zuzumadyen vergeffen würden, beym Tragen desfelben nicht,

wie bey den Marinonifchen, herabfallen, und fi) over den Träger

befhädigen. Bey gänzliher Zerlegung des Tifches wird die Schraube

o(Lit. M) geindert, und der Schlüffel & von der Wendefchraube m
herabgenommen.

$. 19.

Nach meiner praktifchen Überzeugung bat der- Meßtifch nach der
eben befehriebenen Zufammenfekung, in Wergleihung mit dein M a-

vinonifchen, der ebenfalls nad) nen Srundfagen gebaut ift,
folgende Vortheile.

1). If jener im Gewichte beynahe um, 3 geringer, und dabey
doch fefter als diefer.

2) Sede Bewegung Fann bey der Stellung des Tifches über einen
Punct zweyfah, duch, eine fehnelle vorläufig nur aus dem Oro:

*), Bon 27" Länge, 22 Breite und 1” Dide.

*=*) Bon 16 bis 18" äußerm Ducchmefler, Z' Breite und 2’ Dice.
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ben, und fodann für die erforderliche Genauigkeit durch eine fanfte

nad) allen Richtungen Teicht und fehnell bewirkt werden; und es ann
in nicht gar zu großem Abftande eines Punctes vom Meittelpunct des

Zifchblattes, jener fogar Über den Drehungspunct gefchoben und be:
feftigt werden.

3) Dabey wirken alle Schrauben, nicht wie bey dem Marino-
nifhen, zum Theil ab» oder aus einander drücend, fondern zufam-

menziehend; folglich befeftigen fie das ganze Snftrument defto mehr,

je mehr felbe, ohne fie unnöthig und auf eine Thäpdtiche Weife zu
überfpannen, angejogen werben.

4) Beh feiner einfahen Bauart Eommt er im preife geringer als ein
anderer zu flehen ; und Reparaturen, die an Theilen fich ergeben, welche
Befchädigungen am meiften ausgefegt find, wie z. B. Tifchblätter und

Füße, Eönnen leicht ohne Mechaniker von jedem Tifchler hergeftellt
werden.

5) Daß die Füße nicht wie bey den Marinonifhen zum Ein=
paden in einen Kaften in zwey Theile zerlegbar find, - dürfte eher

vortheilhaft als nachtheilig feyn. Denn die Verpadung derfelben zum
weitern Transport Fann mit den Kettenftaben, Meßfahnen, dem

Klafter- und Paraplü-Stab zur gegenfeitigen Unterftüßung vortheil-
bafter in einem Bunde zufammen verbunden, die übrigen Theile deö
Meßtifches aber in einen viel Eeinern Kaften! zur leichtern Handha=

bung gepackt werden.

&3 fcheint alfo, daß bey diefem Meftifche nach obiger Zufame

menfegung in Bezug auf die $.14. angegebenen erforderlichen Eigen:

Ihaften nichts mehr zu wünfchen übrig bleibe. Wird das Tifchblatt an:

ftatt mittelft des $. 18. unter 3) erwähnten VBerfchiebungskreuzes uns ,

mittelbar an ein quadratförmiges Bretchen *) duch vier Schrauben

befeftigt, deren Schraubenmütter in das Tifchhlatt von oben einges

laffen, und wieder genaupaffend verleimt find: fo wird der Meptifh

noch einfacher und leichter im Gewichte und Preife; die Daducd weg:

fallende Seitenverfchiebung Des Tifchhlattes Fan man um fo leichter

entbehren, als der ganze Tifch wegen feiner geringeren Schwere über

einen verlangten Punct auf der Erde ohne Mühe und fchnell geho=

ben werden Eann. Das an der hiefigen Lehranftalt vorhandene Erem=

plar auch von diefer Einrichtung und etwas geringeren Dimenfionen

als der vorhin befchriebene, ebenfals in der Wirklichkeit vorhandene

Meftifch, fprechen für die erwähnten Bortheile in der That zur Genüge.

 

*) Bon 10° im Quadrat, und z bis 1”.
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b) Prüfung und Berihtigung des Meßtifches.

$. 20.

Bey dem Meßtifhe unterfucht man vor feinem Gebraude:
1) Ob jedes der Tifchhlätter volllommen eben ift; man über:

- zeugt fih hiervon, wenn man das nad $. 22. berichtigte Wifie-
lineal in verfchiedenen Richtungen mit der fihmalen Kante über das
Tifehblatt legt, und fieht, ob alle Puncte diefer Kante das Tifehblatt
durchaus genau berühren *).

2) Ob alle Theile des Meßtifches gehörig feit find und yaffen,
nicht zu leicht, aber auch nicht zu freng fich bewegen laffen.

3) Ob bey einem fohon gebrauchten Tifhe die Schrauben über:
haupt nicht fchon zu fehr abgenügt find, daf fie zu leicht gehen, oder
bey der Zefiftelung derfelben wohl gar überknacen. Ein derley Liber:
Enacken eines Gewindes, welches öfters wahrend der Arbeit unmerkbar
gefhieht, Eann zu beträchtlichen Fehlern Anlaß geben.

4) Nicht weniger Beachtung verdienen in diefer Hinficht auch
die drey Horizontalfehrauben. Denn, haben diefe durch ihre ftumpf:
kegelformigen Spigen **) in die meflingene, auf der Wendefceibe
befeftigte vingförmige Platte fhon mehrere Vertiefungen eingedrückt
(welches bey der Horizontalftellung des Tifehes durch das unachtfame
und zu flarke Anziehen der Horizontalfchrauben, ohne die Herzfchraube

gehörig zu locern, zu gefchehen pflegt), und Eommt eine jener Schraus
ben an den Rand einer folhen Vertiefung zu ftehen: fo Enact fie

*) Die Tifchbreter, wenn fie auch volltommen gut find, verlieren durch

den Witterungseinfluß, dem fie bey längerem Gebrauche ausgefegt

werden ; ihre guten Eigenfchaften, die auch mancher Tifchler ohne

einige Belehrung nicht vollfommen herzuftellen vermag. ch pflegte:

immer von dem Tifchlee nur Die geöberen Fehler verbeffern zu laffen.

Das Übrige ließ ich duch meine Handlanger an Regentagen durch

das Reiben zweyer Breter, zwifhen welhen fein geftoßener Bims-

ftein geftreuet war, vornehmen, und fo lang fortfegen, bis die Bre-

ter, paflend über einandergelegt, fo tohärirten, daß das untere mit

dem obern ohne weitere Verbindung oder Unterflüßung aufgehoben
werden Eonnte.

von Wunderbaldinger.

*#) 65 ift daher beffer, wenn diefe Schraubenfpindeln oben nicht o=
nifchskugelförmig, fondern ganz eben abgefchnitten werden.

Fig.

4.
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nachher bey der. Arbeit, ohne bemerkt zu werden, in biefelbe, wo-

durch bedeutende Fehler entftehen Eonnen,
Um diefem vorzubeugen, fann man aus Bleykugeln }breit ge:

fhlagene Plättchen von der Dicke einer halben Linie, und der Form
und Größe einer hohlen Anopfplatte zwifchen. einer jeden Horizontal:

fhraube und dem meflingenen Ringe fhieben, wodurd das Einfna-
cken diefer Schrauben in die Vertiefungen des Ringes verhindert wird,

Alle die obigen Mängel aber, wenn bey der Unterfuhung wirk

lich einer oder der andere fi) vorfindet, find von der Art, daß ber

Geometer feldft nicht leicht abhelfen Fann. Sft.man demnad) von einem

Snftrumentenmacher zu weit entfernt: fo muß man imNothfalle durch
einen Zifchler und 'gefchieten Schloffer unter. genauer Angabe. die
nöthige Abhülfe treffen. laflen.., i ö

©. Zum Meßtifeh gehörige Werkzeuge, Prü-
fung oder Berichtigung Derfelben vor dem

| Gebrauche.

Da3 Diopterlineal,

a) Befhreibung und Eigenfhaften desfelben.

$. 21.

Diefes zur Detailvermeffung erforderliche Wifirmittel befteht im
MWefentlichen aus einem meffingenen Lineale, an deffen beyden En-
den fih Diopter (Durdfidhten) an Zirkelgewinden oder Schar-
niven drebend, vertical aufftellen, und fi) wieder auf das Lineal nie-

derlegen laffen. Zedes diefer Diopter ift zur Hälfte mit einer f(hma=

len, die andere Hälfte aber mit einer weitern Spaltenöffnung oder
Durdfiht verfehen. Sn jede der weitern Spalten. wird ein Saden von

Seide oder Noßhaar gefpannt, welcher für die Ausübung. fehr vorz
theilhaft zur Hälfte weiß gelaffen, die andere Hälfte aber mit Tufch
fhwarz gefärbt, und der Faden von Seide nachher mit Wachs be=

flrihen wird.

Un einem diefer Diopter find an feinen beyden Enden Eleinere
Diopter von derfelben Eigenfchaft wie jene der größern angebradt.
Man nennt fie Bergdiopter, weil fie zum Vifiven auf Berge oder
von folhen herab gebraucht werden. ;


